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Julia Gövert

Studienseminar für die Primarstufe in Bochum
Unterrichtsentwurf zum 4. Unterrichtsbesuch

im Fach katholische Religionslehre  

Schule: 

Lerngruppe: 3 a (28 Kinder)

Fachleiter Religion: 

Fachleiterin Sprache: 

Ausbildungslehrerin: 

Schulleiterin: 

Ako: 

Datum: 06.06. 2001

Zeit: 8.45 bis 9.30 Uhr

1.  THEMA DER FÄCHERÜBERGREIFENDEN UNTERRICHTSREIHE:
„Der Gedankensammler“- Fächerübergreifender, kreativer Umgang mit dem Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth im Hinblick auf eine mehrdimensionale Auseinandersetzung mit den philosophischen Inhalten und Aussagen.

2.  THEMA DER STUNDE:

„Die Gedanken werden eingepflanzt“ – Kennenlernen von Teil vier des Bilderbuches als Voraussetzung für die kreative Auseinandersetzung mit der Vorstellung, dass der eigene wichtigste Gedanke im Kopf eingepflanzt wird im Hinblick darauf, das Einpflanzen von Gedanken als Chance für das Wachsen von neuen Ideen und Gedanken zu verstehen. 

3. AUFBAU DER REIHE:

Vorbemerkung:

Die vorliegende Unterrichtsreihe ist eine fächerübergreifend angelegte Reihe mit Schwerpunkten in den Fächern Sprache und Religion. Im Mittelpunkt steht das Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth, dessen philosophischen Inhalte durch eine mehrdimensionale Auseinandersetzung auf der Grundlage der verschiedenen Fachbereiche erschlossen werden. 

Das Handlungsprodukt der Reihe ist ein „Buch zum Buch“, welches die Kinder im Rahmen der ca. vierwöchigen Auseinandersetzung mit „Der Gedankensammler“ sukzessive  erstellen. 

Der Aufbau der Reihe bezieht sich auf eine Einteilung von Monika Feth: „Der Gedankensammler“ in die folgenden 5 thematischen Abschnitte: 1. Vorstellung der Hauptfigur; 2. Herr Grantig sammelt Gedanken; 3. Sortieren und Einpflanzen die Gedanken; 4. Die Gedankenblumen; 5. Neue Gedanken entstehen.

1. Stunde: (Sprache/ Religion)

„Unsere Gedanken über Gedanken“ - Erste Sensibilisierung der Kinder für das Thema der Unterrichtsreihe durch Sammeln der Assoziationen zum Begriff „Gedankensammler“ mittels einem Cluster. 

2. Stunde: (Sprache) 

„Herr Grantig ist ein Gedankensammler“ – Kennenlernen der ersten Seiten des Bilderbuches und Charakteristik der Hauptfigur anhand einer Bildbetrachtung und der Besprechung wichtiger Textstellen.

3. Stunde: (Sprache/ Religion) 
„Gedanken, die Herr Grantig sammelt“ - Erste Überlegungen zu den Inhalten und Themen der im Buch gesammelten Gedanken (2. Teil) anhand von Sammeln und Verschriftlichen der Ideen der Kinder. 

4. Stunde: (Kunst)
„Wir basteln Gedanken“ - Kreative Auseinandersetzung mit der im Buch verwendeten Darstellungsweise der „Gedanken“ durch Entwerfen und Basteln von weiteren Figuren aus Tonpapier.

5.  Stunde: ( Sprache)

 „Herr Grantig sortiert die Gedanken alphabetisch“ - Erarbeiten und von Möglichkeiten zum Sortieren der gesammelten Gedanken auf der Grundlage der Auseinandersetzung mit dem dritten Teil von „Der Gedankensammler“ und Erstellen eines Gedanken-ABCs. 

6.  Stunde: (Religion)

„Einen Gedanken mit Inhalt füllen“ - Kreative Auseinandersetzung mit einem lieben, traurigen, aufregenden, gemeinen oder schönen Gedanken im Hinblick auf eine erste Beschäftigung mit möglichen Inhalten. 
7. Stunde: (Religion) 

„Wann kommen welche Gedanken?“ – Betrachtung von Gefühlsbildern zur Unterscheidung von Gedanken in verschiedenen Gefühlslagen und Entstehungssituationen. 
8. Stunde:  (Sprache) 
„Mein wichtigster Gedanke“ - Selbstreflexive Auseinandersetzung mit dem momentan wichtigsten Gedanken der Kinder mittels kreativem Schreiben auf der Grundlage einer Fantasiereise zu „Der Gedankensammler“ von Monika Feth.
9.  Stunde: (Religion)

„Die Gedanken werden eingepflanzt“ – Kennenlernen von Teil vier des Bilderbuches als Voraussetzung für die kreative Auseinandersetzung mit der Vorstellung, dass der eigene wichtigste Gedanke im Kopf eingepflanzt wird im Hinblick darauf, das Einpflanzen von Gedanken als Chance für das Wachsen von neuen Ideen und Gedanken zu verstehen.

10. Stunde: (Sprache)

„Wir verbessern die Geschichten für das `Buch zum Buch´“ - Kriteriengeleitetes Überarbeiten der Texte in Kleingruppen hinsichtlich der Veröffentlichung im Handlungsprodukt der Reihe.

11. Stunde: (Religion) 

„Das Gleichnis vom Sämann“ – Erste Auseinandersetzung mit MT 13,3-8 im Hinblick auf das Erarbeiten der Aussage, dass das Korn nur unter bestimmten Voraussetzungen wachsen kann durch Nachempfinden mittels eines bilblischen Rollenspiels. 

12. Stunde: (Religion)

„Gedanken sind wie das Korn“ – Gegenüberstellung von Gleichnis und Einpflanzen der Gedanken als Auseinandersetzung mit dem Thema Gedanken auf der Basis einer neutestamentlichen Aussage.

13. Stunde: (Religion) 

„Die Gedankenteilchen steigen in die Luft“ - Meditatives Erschließen des Schlussteils des Kinderbuches durch Vor- und Nachstellen der Szene mit farbigen Tüchern. 
14. Stunde: (Musik)

„Die Musik der Gedanken“ – Verklanglichung der aufsteigenden Gedankenteilchen mit Orff-Instrumenten als auditive Auseinandersetzung mit der Aussage des Bilderbuches. 

15. Stunde: (Sprache)

„Meine Meinung zum Bilderbuch `Der Gedankensammler´“ - Informierendes Schreiben zum Bilderbuch durch Erstellen von kleinen Rezensionen auf der Grundlage von selbst aufgestellten Kriterien.

16. Stunde: (Sprache/Religion)

„Mein Buch zum Buch“ - Reflexion der Unterrichtsreihe auf der Grundlage der Fertigstellung des eigenen „Buchs zum Buch“ der Kinder.
4. DIDAKTISCHE SCHWERPUNKTSETZUNG:

a)  Die vorliegende Religionsstunde ist eine Sequenz aus einer fächerübergreifend angelegten Unterrichtsreihe zum Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth. „Der Gedankensammler“ gehört zum Bereich der fantastischen Kinderliteratur, ist literarisch gelungen, wunderschön illustriert und ist philosophisch sehr gehaltvoll, so dass es vielfältige Möglichkeiten zum Philosophieren mit Kindern bietet. 

Das Buch handelt von einem Gedankensammler, einem alten Mann, der mit einem Rucksack durch die Straßen zieht und dabei die verschiedensten Gedanken sammelt. Zu Hause sortiert er sie alphabetisch und pflanzt sie anschließend ein. Am nächsten Tag sind wunderschöne Gedankenblumen entstanden, welche sich nach kurzer Zeit in kleine Teilchen auflösen und in den Himmel steigen. Von dort aus sinken sie wieder auf die Erde nieder, setzen sich auf die Stirn der Menschen und werden so zu neuen Gedanken. 

Aufgrund der im Buch dargestellten Personifizierung von Gedanken, wird eine philosophische Auseinandersetzung mit einem Bereich des menschlichen Daseins - dem Denken - angeregt. Diese findet im Rahmen der Unterrichtsreihe zu „Der Gedankensammler“ schwerpunktmäßig mit Hilfe der Fachbereiche Religion und Sprache statt. Bezogen auf Religion lässt sich dabei sagen, dass die fächerübergreifende Dynamik des Religionsunterrichts zum einen auf der Tatsache basiert, dass es im RU um „das Ganze der Wirklichkeit geht“ und zum anderen dem „Bestreben der Schulpädagogik (entspricht), interdisziplinäres Lernen im Sinne eines mehrperspektivischen Lernens zu fördern“.
 

Das Thema der heutigen fächerübergreifenden Unterrichtseinheiten baut auf der Erkenntnis auf, dass „Kinder über größere Fähigkeiten zu selbstreflexivem und schlussfolgerndem Denken verfügen, als ihnen Piaget noch zugetraut hat“
 und bezieht sich auf eine Auseinandersetzung mit den persönlichen Gedanken der Kinder. Dabei schließt sich die heutige Religionsstunde unmittelbar an eine Sprachestunde an, in der es um die Thematisierung der wichtigsten Gedanken der Kinder geht, die mittels einer Fantasiereise erspürt und anschließend in einem Text ausgedrückt werden.

b) Das Kernanliegen der heutigen Religionsstunde ist eine weiterführende Auseinandersetzung mit den wichtigsten Gedanken der Kinder und basiert auf dem Kennenlernen des vierten Teils von „Der Gedankensammler“, in dem es um das Einpflanzen der Gedanken geht. Nach dem Erarbeiten der Textstelle wird die Situation des Einpflanzens der Gedanken im Buch auf die Ebene der eigenen Gedanken der Kinder übertragen. Dabei soll die Vorstellung, dass aus den Gedanken wunderschöne Blumen entstehen, mittels einer kreativen Auseinandersetzung für die imaginativ im Kopf eingepflanzten Gedanken der Kinder nachempfunden werden. Die Kinder sollen so das Einpflanzen im Sinne der Chance für das Wachsen von neuen Ideen und Gedanken exemplarisch für sich selbst erfahren. 

Grundsätzlich greift die Unterrichtseinheit die natürliche Nähe der Kinder zum Philosophieren
  auf und nutzt diese hinsichtlich der Förderung der Persönlichkeitsentwicklung. „Im Vordergrund steht das ´Philosophieren` als eine Haltung von Neugier und Offenheit, sich Ungewohntem zu stellen, Infragestellungen und vorläufige Antworten auszuhalten und Konsequenzen aus neuen Einsichten einzugehen.“
 Das Thema der Sunde selbst ist als eine Weiterführung der bisherigen philosophischen Auseinandersetzung zu sehen, da die Kinder heute in einem hohen Maße selbstreflektierend agieren. 

Dabei muss beachtet werden, dass Kinder es laut Freese vorziehen, „ihre Gedanken in erzählender Form und auf anschauliche Weise vorzutragen, Erlebnisse und Erfahrungen zu schildern und  konkrete Beispiele zu geben, um einen allgemeingültigen Gedanken auszudrücken.“
 Dementsprechend wird von den konkreten Gedanken der Kinder ausgegangen, um ihnen die generelle Bedeutung von Gedanken erfahrbar zu machen.

Insgesamt ist die Einheit dabei einem offenen Religionsunterricht zuzuordnen, der an den persönlichen Interessen der Schüler ansetzt und ihnen hilft, „ihre Einzigartigkeit wahrzunehmen“.
 Die Kinder sollen erfahren, dass das Fragenstellen und Sich-Gedanken-machen zu den Dingen, Erlebnissen und Erscheinungen in unserer Lebenswelt wichtig ist, um die eigene Identität besser verstehen zu können. Die heutige Stunde wird dabei dem Ziel des Grundlagenplans gerecht, den Kindern im Religionsunterricht die eigene Veränderung als Chance und die Unterschiede zwischen Menschen als Bereicherung bewusst zu machen.

c) Gemäß dem Lehrplan für den katholischen Religionsunterricht an Grundschulen lässt sich  die heutige Stunde mit ihren Inhalten und Zielen den Bereichen „Individualität - Sozialität“; „Zeichenhaftigkeit - Weltsichten“ und  „Umkehr - Christliches Leben“ zuordnen. Der Bereich „Individualität- Sozialität“ misst dem Anspruch von der Unverwechselbarkeit der eigenen Person zentrale Bedeutung zu. Dies entspricht dem Ziel der heutigen Religionsstunde, den wichtigsten Gedanken der Kinder in den Vordergrund zu stellen und die Erkenntnis seiner Bedeutung zu ermöglichen. Gleiches gilt auch für den Bereich „Umkehr - christliches Leben“.
 Aufgrund der Tatsache, dass die Stunde das Reflexionsvermögen der Kinder im Hinblick auf ihre eigenen Möglichkeiten und Fähigkeiten schult, ist ein wichtiges Ziel des Bereichs „Umkehr - Christliches Leben“ inbegriffen. Die direkte Übertragung der Aspekte auf ein Leben in der Nachfolge Jesu erfolgt in den folgenden Religionsstunden mittels der Auseinandersetzung mit dem Gleichnis vom Sämann.

 Der Lehrplanbereich „Zeichenhaftigkeit - Weltsichten“ ist dahingehend abgedeckt, als dass durch philosophische Auseinandersetzungen das „Fragen und Suchen der Kinder bezüglich unseres Daseins angeregt werden“
. Hier lässt sich zudem bemerken, dass die Gedanken, die von Monika Feth personifiziert werden, ein Stück weit selbst als Symbol verstanden werden können, deren Gehalt sich auf das Denken bezieht und zum Nachdenken über das Denken anregt. 

Die Stunde ist insgesamt keinem eindeutigen Inhalt des Lehrplans zuzuordnen, da das Philosophieren mit Kindern bislang noch nicht als eigenes Lernfeld aufgenommen wurde. Trotzdem lässt sich die Stunde durch den Lehrplan legitimieren, da sie viele Aspekte aus den bereits angeführten Bereichen abdeckt und dem Anspruch gerecht wird, vom Kind auszugehen und sein Fragen und Suchen mit in den Unterricht einzubeziehen. Dies stellt Anforderungen an die Lehrerrolle, die sich darauf beziehen, viel Raum für die individuellen Beiträge und Erfahrungen der Kinder zu ermöglichen und den Unterricht selbst danach auszurichten. 

d) Der eigentliche Lernzuwachs der Stunde bezieht sich auf das Kennenlernen des vierten Abschnitts von „Der Gedankensammler“ und die sich daran anschließende Übertragung der Situation des Einpflanzens auf die individuellen Gedanken der Kinder. Dabei lernen die Kinder, sich mit der Vorstellung auseinander zu setzen, dass sie ihren wichtigsten Gedanken im Kopf einpflanzen und ihn somit bewahren, nicht vergessen und es dadurch zu neuen Ideen und Gedanken kommen kann. Dabei lernen sie, sich mittels der verschiedenen Bearbeitungsmöglichkeiten individuell und kreativ auszudrücken. Letztendlich erweitern sie ihre Kompetenzen bezüglich des Verständnisses für Gedanken allgemein, indem sie erfahren und erkennen, dass durch das Bewahren von Gedanken Neues entstehen kann. 

Die Stunde schult zudem das soziale Verhalten der Kinder, da ein hohes Maß an Empathie und Akzeptanz erwartet wird. Sie müssen sich gegenseitig sehr respektvoll behandeln, weil es um ganz  persönliche Dinge aus dem Leben der anderen gehen kann. In bezug auf die verschiedenen Lernangebote der Erarbeitungsphase ist zu sagen, dass die Schüler durch die mehrdimensionale Auseinandersetzung die Vielfalt der Möglichkeiten sinnlicher Erkenntnis erfahren und sich zudem ihres persönlichen Lerntyps bewusst werden können.

e) Damit alle Inhalte der Stunde in einem geeigneten Zusammenhang im Lernprozess stehen, müssen die Kinder im Vorfeld der Reihe die ersten Abschnitte des Bilderbuches kennen gelernt und ein Stück weit analysiert haben. Für die heutige Stunde ist weiter von Bedeutung, dass sie sich bereits mit Inhalten von Gedanken auseinandergesetzt haben und so von der reinen Aufzählung verschiedener Gedankenarten zu einem mit Inhalt zu füllendem Verständnis von Gedanken gekommen sind. Auf dieser Ebene hat auch die Sprachestunde der fächerübergreifenden Einheit stattgefunden, die die wichtigste Voraussetzung für die Religionsstunde bildet, da es erstmals um das Erspüren und Erfahren der eigenen wichtigsten Gedanken ging. Mit diesen Gedanken muss im Vorfeld der Religionsstunde bereits gearbeitet worden sein, damit in dieser unmittelbar anknüpfenden Lerneinheit eine weiterführende Auseinandersetzung mit den eigenen Gedanken geleistet werden kann.

Methodisch gesehen müssen die Kinder für die Stunde damit vertraut sein, selbst eine individuelle Bearbeitungsmöglichkeit wählen zu dürfen. Diese offene Arbeitsform hat im Vorfeld der Stunde aufgrund meines Wechsels in diese Lerngruppe bislang nur einmal stattgefunden, wobei ich aber aufgrund des Leistungsniveaus und der Sozialkompetenz der Klasse davon ausgehe, dass diesbezüglich keine größeren Schwierigkeiten zu erwarten sind.
f) Um für die Kinder den intendierten Lernzuwachs und eine geeignete Anknüpfung an den Zusammenhang im Lernprozess zu ermöglichen, wird folgender Lernweg der Stunde vorstrukturiert: 

In der Einstiegsphase findet eine Anknüpfung an die Sprachestunde statt, indem die Kinder wieder zu ihren noch in der Mitte liegenden Ergebnissen auf die Bühne kommen. Dort wird der vierte Teil des Bilderbuches vorgelesen und besprochen. Mittels des stummen Impulses, Abdecken der Gedanken durch ein braunes Tuch, wird anschließend wieder auf die wichtigsten Gedanken der Kinder übergeleitet. Dazu wird zunächst besprochen, wo man selbst seine Gedanken einpflanzen kann und was „Gedanken im Kopf einpflanzen“ alles bedeuten könnte. Anschließend wird das symbolische Einpflanzen der wichtigsten Gedanken in den Köpfen der Kinder angeregt, indem die Frage aufgeworfen wird, was in einem selbst wachsen könnte. Die individuelle Auseinandersetzung mit dieser Vorstellung findet im Rahmen der Erarbeitungssphase statt, in der die Kinder den Weg der Auseinandersetzung wählen, der sie persönlich am stärksten anspricht.

Dabei stehen folgende Bearbeitungsmöglichkeiten zur Verfügung:

1.  den eingepflanzten Gedanken durch das Schreiben einer Geschichte verdeutlichen

2.  ein Farbbild zu der Situation des gepflanzten Gedankens erstellen

3.  malen, was aus dem gepflanzten Gedanken wächst

4.  ein Bild wählen, dass zum wichtigsten Gedanken passt und dieses durch Schreiben oder ein gemaltes Bild mit dem Pflanzen in Beziehung setzen

5.  den eingepflanzten Gedanken durch Kneten ausdrücken und seine Erfahrungen dabei in einem Bild oder Text festhalten.

Die verschiedenen Aufgaben bieten unterschiedliche Ausdrucksweisen an und sind somit als Differenzierung zu verstehen, die von den Kindern selbst bestimmt wird.   

Insgesamt soll mit jeder Arbeitsform die Auseinandersetzung mit dem eigenen wichtigsten Gedanken fortgesetzt werden, die in der Sprachestunde begonnen hat und hinsichtlich der Chance zum Wachsen von etwas Neuem interpretiert werden. 

Zu einer Präsentation der Ergebnisse kommt es in der Schlussphase der Stunde. Hier dürfen die Kinder ihren wichtigsten Gedanken nennen und den anderen Kindern vorstellen, wie sie ihren gepflanzten Gedanken ausgedrückt haben. Abschließend werden die Kinder zu ihren Erfahrungen innerhalb der Stunde befragt und reflektieren so noch einmal die Möglichkeit, dass aus den eigenen wichtigsten Gedanken etwas wachsen kann, wenn sie im Kopf einpflanzt werden. 

Als Symbol für das aus den Gedanken Gewachsene werden die Ergebnisse der Kinder auf das braune Tuch gelegt. Abschließend wird ein Ausblick auf die Weiterarbeit mit „Der Gedankensammler“ gegeben und in die Frühstückspause übergeleitet. 

5. ZIELORIENTIERUNG:

Ziele der Stunde: 
Die Kinder sollen

· den vierten Teil des Bilderbuches kennen lernen, indem sie

· aktiv an der Rezeption teilnehmen

· das Entstehen der Gedankenblumen durch das Einpflanzen der Gedanken herausarbeiten
· die Situation auf die Ebene der eigenen wichtigsten Gedanken übertragen, indem sie

· erkennen, wo man selbst Gedanken einpflanzen kann

· erarbeiten, was „Einpflanzen im Kopf“ bedeuten könnte
· sich mit dem Einpflanzen ihres eigenen wichtigsten Gedanken auseinander setzen, 

    indem sie

· individuell eine von fünf möglichen Bearbeitungsformen wählen 

· mittels dieser die persönliche Vorstellung des Einpflanzens ihres wichtigsten Gedankens ausdrücken 
· ihr Ergebnis den anderen Kindern vorstellen
· ansatzweise zu der Erkenntnis gelangen, dass durch das Einpflanzen ihrer Gedanken im Kopf neue Ideen und Gedanken wachsen können. 

2.  VERLAUFSPLANUNG:

	Phase
	Handlungsschritte
	didaktisch-methodische Kommentar
	Sozial-, Interaktionsformen und Medien

	Einstieg
	Die Kinder kommen wieder auf die Bühne.

LAA stellt den 4. Teil des Bilderbuches vor und die Kinder hören nehmen aktiv teil.

LAA deckt die Texte der Kinder mit einem braunen Tuch zu.

Überleitung auf das Einpflanzen der eigenen Gedanken.

Gespräch über das Einpflanzen von den wichtigsten Gedanken der Kinder im Kopf.
	· Anknüpfung an die Vorstunde

· Voraussetzung für die Auseinandersetzung mit der Situation des Gedankeneinpflanzens

· stummer Impuls, der das „Einpflanzen“ symbolisiert

· Die Situation des Buches wird auf die eigene Lebenswelt übertragen
	Bühne /Sitzkreis 

Bilderbuch

Texte der Kinder /braunes Tuch

	Erarbeitung
	LAA erklärt die Bearbeitungsformen und erteilt den Arbeitsauftrag und stellt die Musik an

Die Kinder wählen eine von 5 unterschiedlichen Arbeitsmöglichkeiten und setzen sich kreativ mit dem Einpflanzen ihrer wichtigsten Gedanken auseinander.

LAA gibt ggf. Hilfestellungen. 
	· Differenzierung

· dient der Atmosphäre und zur Besinnung

· es findet eine vertiefende Auseinandersetzung mit dem individuell wichtigsten Gedanken statt


	Arbeitsmaterial

Gruppentische

Einzelarbeit

meditative Musik

	Reflexion
	Die Kinder stellen sich gegenseitig ihre Ergebnisse vor und erläutern sie.

Die Kinder reflektieren die Chance des Wachsens von neuen Ideen und Gedanken.

Die Kinder legen ihre Ergebnisse auf das braune Tuch

LAA gibt Ausblick auf die Weiterarbeit. 
	· dient der Ergebnissicherung und Würdigung

· Sensibilisierung für die Bedeutung von Gedanken 

· Impuls, der das „Gewachsene“ symbolisiert

· Transparenz
	Bühne/ Sitzkreis

Ergebnisse der Kinder

Tuch in der Mitte
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